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In Fig. 103 iii: fowohl die Anordnung der maffiven, als auch der Schaffiälle
von Fachwerkwänden angedeutet werden.

In Schafftällen von Fachwerk bilden die mit a bezeichneten Strebewände das
einfachfte und ficherite Mittel, dem innen ganz hohlen Gebäude Schutz gegen
Winddruck zu gewähren; diefelben find wenigflens an einem Binder um den anderen

an beiden Fronten abwechfelnd anzubringen.

Der von ihnen im Stalle eingenommene, den

freien Verkehr in erlieren etwas beeinträch-

tigende Raum giebt die Veranlaffung, dafs

Schafftälle gewöhnlich von maffiven Wänden
umfchloffen werden.

Bei der Verwendung von Backfteinen
giebt man den Front- und Giebelwänden

2 Stein Stärke; von Feld- oder Bruchf’ceinen

und Lehm-Pifé find fie 60 cm, von Kalk-
fand-Pifé 40 bis 500111 ftark aufzuführen.

Der obere Theil der nach dem Futterboden führenden Treppe ift mit Brettern

dicht umkleidet und rnit verfehliefsbarer Thür verfehen; fie liegt der mittleren, der

Abfuhr des Düngers aus dem Stalle dienenden Durchfahrt zunächfi, ohne diefe zu

beeinträchtigen. Neben der Treppe befindet fich der (in Fig. 103 punktirt angedeutete)

Hängeboden f[tik ; er bietet einen Aufbewahrungsplatz für Horden und Raufen,

dient zugleich als Schlafl’celle fiir die Schäferknechte und wird, um den Stallraum

nicht zu beeinträchtigen, von Hängefäulen, mit Rücklicht auf die Anhäufung des

Düngers im Stalle, in ca. 2m Höhe vom Stallfufsboden getragen.

Die Sockel der Umfaffungsmauern, fo wie der mit y bezeichneten Pfeiler unter

den Strebewänden find 956111 hoch über dem Terrain aufzuführen.

Die Lüftung des Stalles bewirken lothrechte, von der hölzernen Stalldecke

durch den Dachraum bis über den Firf’c geführte Dunl’trohre 71.

a) Fig. 104 iit der Grundrifs eines in Backßein-Rohbau ausgeführten maffiven Stalins für 600 Schafe;

derfelbe hat im Lichten eine Länge von 37,6m, bei einer Tiefe von 12,5m. Die Balkendecke, einen ge-

ftreckten Windelboden mit Lehmfchlag tragend, erhielt an der Unterfeite einen glatten Deckenputz. Die

auf kegelförmigen Steinfäulen ruhenden Unterzugsftiele find bis auf 1‚om Höhe rund und glatt gehobelt;

fie dienen zur Aufftellung von 16 kreisrunden, 1,9m im Durchmefi'er haltenden, beim Wacbfen des Düngers

höher zu fiellenden Raufen, welche mit den 5 an den Umfafi'nngswänden aufgeftellten, halb runden

Raufen die Fütterungsvorrichtnngen bilden. Die inneren Wandflächen der Umfalfungswände find auf 1,1 m

Höhe mit Cement glatt geputzt, darüber ausgefugt und geweifst. Zur Abfuhr des Düngers dienen die

3,4!“ im Lichten weiten und hohen Giebelthore, während 3 zweiflügelige und 2 einflügelige Thüren das

Austreiben der Schafe und den fonfiigen Stallverkehr vermitteln.

Die eifernen Rahmen der gekuppelten‚ 94 )( 57cm im Lichten großen Fenfieröfi'nungen haben im

oberen Theile auf horizontaler Achfe drehbare und mittels Stangen in ihrer Stellung regulirbare Flügel

erhalten, welche mit den dicht unter der Decke befindlichen Luft-

zügen zur Lüftung des Stalles dienen; der Verfchlufs der letzteren

wird durch Klappen mit Leitrollen und Kettenzügen bewerkflelligt.

Der unter dem Pfannen-, bezw. Schieferdache des Stalles

befindliche Rauhfutterboden wird durch die fich den Giebeln

anfchliefsenden, vom Stallraume aus zugänglichen Treppen be-

ftiegen; er erhielt 1,1 m breite, 1,9m hohe, an der Vorderfront

des Stalles gelegene Heuluken, fo wie mit Klappen verfehliefs-

bare Oeffnungen in der Stalldecke, um das Rauhfutter in den

Schafftall. _ „500 „} Gr. Stall werfen zu können.
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